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:,dj bin ber ©üftelcr ©djrctcr
Unb fdjäm' mtdj alë ©tbgcnofe'

©afe frembe Sfjotentaten

©tdj fe&cn auj'ë Bofje Stofe

SBalb gtaltener, balb SRuffen

Sn innere ©inge ber ©djroeig
©ie mifcfjen fidj brein immer fredjer:
SBo bleibt ba ber gretfjeit Steig?

©er 33unbeërat foE nidjt fdjarroengeln
Sr antmorte fecf nur ben ©err'n:
©cfjafft Drbnung Bei (Sud) erft gu ©aufe,
©ier ftnb toir SJÎetftcr, in Sern!

Hmerîkas Hufgang.
©er Skäftbcnt STiac Stinletj miE geigen, bafe nidjt aEeê tjin fet punfto

monardjtfdjer ©errlicfjfeit in fetner grofeen Stepubltl jur 3eit. ©r roiE eê
auf feinen Stunbumteifen gur greube aEer ©efrönten beroeifen. ©tu ganger
©aufe oon (Setreuen foE ftdj ber gjîitfafjrt erfreuen, ©aê ift bodj fidjer
etroaë nctteê für aEe SJcitgfieber beê flabinetteë. Statürltdj gefjt mit in
(Sotteê Stamen feine (Sattin mit fämtttdjen ©amen. SBir fefjen ferner atê
banfbare SJtitgängcr feine fämtttdjen greunbe unb Slnfjänger, unb roerben
bie SBagen babei Befjaften etne grofee DJtenge oon ©iencrfdjaften. ©in
Südjendjcf, rtedjt nadj aEen Sfannen, fjat 5 Unterfödje, Unterftûfcungëî
mannen, lü älufroärter ijabett gu bringen 23erge oon fdjmadljaften ©ingen.
Sïeinlidjc Sîammerbicner fjat'ê oier unb einen gutgefdjtiffenen SBarbier; groei
©teftrifer mit Campen unb Ofen unb oier reigenbe Sîammergofen; nier
fteifeige SJtafdjinenfdjreiber nebft übrigen SIEerleitreiber. Sin SSfjotograptj
geigt ber ftaunenben SBett, roie ftdj ber präftbent f^tjt unb fteEt; roie bie
33ölfer auê aEen ©eilen um ifjn gu fctjen roie roütenb eiten, unb babei auf
Seben unb Sterben ftdj gegenfetttg baê Seber gerben, ©in breifeigtaufeub
boEariger Soften beftrettet bie fleinen Stcifefoftcn. ©in toaljrer SSataft auf
Stöbern, mit 33olftern unb Spiegeln unb gebern beförbert ben amertfantfdjen
König, ©er beutfdje Sîatfer fdjäntt ftdj ein roenig. ©djroarggeborenc rote
bte SSeifeen roerben merfen roaë baë foE fjeifeen. gur amertfantfdjen 33er=

fdjönung fefjlt nur nodj bte pompöftfdje Srönung. ©ann fann man unter
Sîadjfafe aEer ©ünben einen nagelneuen Sîaifertfjron oerfünben; bann ge=

fjören.fiuba unb ^Philippinen unb roir felber mit greuben gu ifjnen.

Schüttelreime.
©er ßljinef fjat lieber feinen Stopf mefjr
Sîodj beoor er gäbe feinen $opf fjer.

* *
©ë brüftet ftdj ein 33rofefforen=©itct
Siadj ©rfafjtung öfters unterm ©Ijorenfittel.

* *
Sdj mödjte nie mit grauen Sorten bei gar gu jungen grauen fjoden.

* **
Defter fjör' idj gar in fleinen ©täbtdjen
Satnentteren fdjon bie fleinen SJtäbdjen:

Stönntc meine grofee flippe effen,
SMfete ©te mir meine ©uppe freffen!"

*' " **¦ ¦

23alb roirft ©tt bic SBonue fennen, roo Sidj mufe bic ©onne brennen:
©ann roirb eê fjeife, unb SOtücfentang getfletidjt. ©ir ©einen Stücfen gang.

<ötr glücklichen Rothrtster!
Ser Stettbau eineë ©cmetnbcljaufeë ift für unë unoermeiblidj ge=

roorben, bieë namentlidj audj roegen ber 33Iat;frage für unfer ®cmetnbc=

ardjio. 916er unfere Sîantonëoâtcr benfen roeiter atê nur groet goE über
bie Stafe fjinauê. ©o fonnte unê einer btefer Stuëerroâtjltcn mit ber tröft=
lidjen Skrftdjerung überrafetjen, bafe ©err 33anfbireftor Sëter ftdj erbötig
gemadjt fjabe, baë ©emetnbcardjto SRotfjrift in ben geräumigen Sofalitäten
ber 9targ. Sjanf in Slarau untergubringen. ©er Stufjen foldjer 9lnnefjms
ltdjfeit fptingt in bte 9lugcn, toeil unfer ©ctneinbcfdjretber, ber täglidj
feiner Slrdjtue benötigt, furger ©anb ben Qua, nadj 9larau nimmt. Sttdjtë
einfadjer unb beejuenter alg baë. ©ocntueE roäre eê bann audj ridjtigcr,
unfere ©emeinberatêfitjungen in ber ©auptftabt abguljalten. SBeil roir
aber rotffen. bafe ber Stebelfpalter" in unferm Stanton gute SJerbrettung
tjat, fo fet hiermit aE' unfern ©djroeftcrgemeinben beë Stûebltlanbeë auf
biefem nidjt mefjr ungeroöljnlidjen SBege funb unb 3U roiffen, rote fefjr fte
tnêfûnftig ihre ©emetnbeoertjanblungcn oercinfadjen unb roie bequem fte

ihre Strdjtue unterbringen fönnen. A tout lecteur salut!

Zur Synode.
(21 uë 23ôltanopoIië.)

SBeifet ©u mein ©ofjn, roaë baê bebeuten thut
SBenn oiele ©djroargröcf' beteinanb oerfammett ftnb?"
Sdj mein, fie fjo'ert bann fidj neuen SCRut

$um Stampfe roieber bte gtnfterntë, auf bafe ber böfe SBinb
©er fjeut ben Stücffcfjritt auêftreut tn baê Sanb
StbpraEet rotrfungëloê an feften Stirdjenmauern."
So foEt eê fein, mein ©ofjn, bedj oor ber ©anb
Sft'ë gang roaê anbereê, auf baê fie lauern.
Sie SBafjrfjeit" fudjen fie unb rühren SBedj" audj an;
Senn roer bie SSafjrfjeit fennt unb fagt fie ntdjt

Ser tft roafjrtidj ein erbärmltcfjer SBtdjt.
Unb roer ^edj anrührt unb babei ftdj ntdjt befubeft
Saê mufe ein Sîûnftler fein mehr alë oon ®otteêgnaben"
Siefe SBahrheit" nun roiE nidjt, bafe man tobfjubelt
SBaê mit bem gortfdjritt ftefjet tm gufammenfjang,
SBiE bodj ber gortfdjritt ftetê audj bte 3tefornt".
©in Steformet" fein, unb fei'ë audj nur in ©tnubenêfadjen
©etfet brum ein greunb audj fein beë neuen geitengeifteê.
Safe fidj baë Drtfjobore" in ©djaffljaufen aEmäfjftdj reformieret
Unb bte Steform bte Stedjte geltenb madjt
Sft nun ein .gauftfdjtag inë ©eftdjt ber ortfjoboren ©otteêroort=23erfûnber;
Senn bte Steform" annehmen heifet ftdj mit Sßedj befubetn",
Sfjr nidjt entgegentreten fjeifjt fjanbefn roie ein SBidjt"
Sarum, mein ©ofjn, oerfammefte ftdj bie ©tjnobe,
SSett fie roohl fühtt, bafe ifjre Sefjren ftnb marobe;
Samit oereint fte ftdj im falfdjen Sßafjtt beftärfe:
Sie 33obigung beê gor tfdj rittë " fet einë ber fdjönften SBerfe.

6rhlärung.
Ser S3unbeërat beabftdjtigt, bte ©rengen für ben fongefftonêfreien

Stletnoerfauf geiftiger ©etränfe oon groet Stter auf gehn Siter fjeraufgufetjen,.
Ser Untergeidjnete goEt btefer SJcaferegcl feinen freunblidjften 33eifaE.

er h°t ftctS bie armen ©djlucfer oerurtetlt, roeldje an einem ©age ntdjt
mehr alë gtoei Siter trinfen fönnten. ©in redjter 3Jtann barf eë unter
geljn Siter, namentlich in ber ©aufergett, nidjt thun. SRobenftetn.

SL)t eine biê jegt nod) immer fehr
oereljrte Qui) ör tri

3dj befjanble fjeute einen ©egenftanb, ber bei
gtjncn einigem SBtberftanb begegnen bürfte. ©tefer
SBibcrftanb ift feljr oerftänbttdj unb leiber fogar
oerftänbig. SBenn fte ^,hve roerten 9lugäpfet auf
bett oberen ©eil einer europäifdjen Sanbfartc
roerfen, bleiben biefelben fieben auf einem Sanbe
baê ©djroeben fjeifef. ©ier Ijaben nun bte oberften
S3e(jürben bte ©rauerformet parbon ©rau=
ungêformcl Bei ©odjgeiten: ®u foEft ©einem
SKanne untertfjänig fein," für aEe gufunft etn=
fad) geftridjen. £f)tte 3metfel infolge oon 9teffa=
mationen unb ©djimpfereten ber berühmten
©tttalia". Sdj erfudje anroefenbe, rotberftänbige
©erren ftdj ntdjt gu ereifern, roeil ja bodj aEeë,
roaë baë Ijie unb ba fdjönerc ©efdjfedjt erobert
hat, unroicberbringlidj für bte ©erren ber
©djüpfung oertoren ift. gerncr bitte idj bie

©amen, gang befonberë bic abtoefenben, ihren Subet gu mäfeigen, unb ntdjt
fo himmelhodj gu jaudjgett bei ©clcgenljctten, ©fjees unb Staffeefrängchen,
bei Sßicfnicfen, 3BofjItf)ätigfeitS=9}erfammIitngen, in 33runnen= unb SBalb*
gefprädjen unb hinteren Sttrdjenftüljten. ©ie babm im ©runbe fein neueë
3tedjt erreidjt unb rotffen gang rootjl, bafe eë mit biefem Untertfjänigfetn"
fo oiel alê ntdjtë bebeutete, ©urdj auêjpredjen einiger Sßorte meinerfciiS
fönnen ©ie nidjt teugnen, bafe oon Untertfjancnlooê bei Shnen nicmafê bte
Siebe fein fonnte. Sie SBorte fjeifecn: 3luSladjerei, Storb, ©arbinenprebtgt,
©auëfdjtûffct, lange Dtäget, 23erebtfamfeit, ©djroeigcn, Slugenblige, 3ungen=
fpitje, neue SKoben, S3abfttrcn, 3!erocn, tetjtc SBorte, unb gtrfa breifetg ©inge,
bte mir glücflidj cntfaEen ftnb. ©djroeben tljat alfo roohl baran, eine
gänglicf) ttnnütjc ©rauerformet parbon ©rauttngSformcl faEen gu
laffen. 33ei jeber ©rauung foE ©ineë bem Slnbern trauen, aber roo bei
Untertfjönigfeit" bie oerfdjletcrtc perfon fo unbebingt ein Sa" Itêpelt, ift
oon jeher baë ©rauen eine grocif.Iljaftc Sîaturerfdjetnung. ©rfahrene
SJiänner roerben mir guftimmen unb in 93egug auf grauengimmer roiE tdj
nidjtê gefagt Ija6en. ©S gtebt freilidj unter 3hnen redjt fanfte, untertljnntgc
©attinnen, roie g. 33. meine liebe, fcltge ©emahün, roenn id) näntlirfj eine
geljabt Ijätte. Stadjbem tdj alfo ©egenftanb unb SBtberftanb erfdjöpfenb
behanbelte, fdjltefee tdj mein SJorgetrageneë unb empfehle midj untertljäntgft.

^ch bin der Düfteler Schreier
Ä Und schäm' mich als Eidgenoß'

Daß fremde Potentaten
Sich setzen aus's hohe Roß

Bald Italiener, bald Russen

In innere Dinge der Schweiz
Sie mischen sich drein immer frecher:
Wo bleibt da der Freiheit Reiz?

Der Bundesrat soll nicht scharwenzeln

Er antworte keck nur den Herr'n:
Schafft Ordnung bei E u ch erst zu Hause,

Hier sind wir Meister, in Bern!

Urnerikas Aufgang.
Der Präsident Mac Kinlen will zeigen, daß nicht alles hin sei punkto

monarchischer Herrlichkeit in seiner großen Republik zur Zeit. Er will es
auf seinen Rundumreisen zur Freude aller Gekrönten beweisen. Ein ganzer
Haufe von Getreuen soll sich der Mitfahrt erfreuen. Das ist doch sicher
etwas nettes für alle Mitglieder des Kabinettes. Natürlich geht mit in
Gottes Namen seine Gattin mit sämtlichen Damen. Wir sehen serner als
dankbare Mitgänger seine sämtlichen Freunde und Anhänger, und werden
die Wagen dabei behasten eine große Menge von Dienerschaften. Ein
Küchenchef, riecht nach allen Pfannen, hat Unterköche, Unterstützungsmannen.

!2 Aufwärter haben zu bringen Berge von schmackhaften Dingen.
Reinliche Kammerdiener hat's vier und einen gutgeschliffenen Barbier; zwei
Elektriker mit Lampen und Ofen und vier reizende Kammerzofen; vier
fleißige Maschinenschreiber nebst übrigen Allerleitreibcr. Ein Photograph
zeigt der staunenden Welt, wie sich der Präsident setzt und stellt; wie die
Völker aus allen Teilen um ihn zu sehen wie wütend eilen, und dabei auf
Leben und Sterben sich gegenseitig das Leder gerben. Ein dreißigtauseud
dollariger Posten bestreitet dic kleinen Reisekosten. Ein wahrer Palast auf
Rädern, mit Polstern und Spiegeln und Federn befördert den amerikanischen
König. Der deutsche Kaiser schämt sich ein wenig. Schwarzgeborene wie
die Weißen werden merken was das soll heißen. Zur amerikanischen
Verschönung sehlt nur noch die pompösische Krönung. Dann kann man unter
Nachlaß aller Sünden einen nagelneuen Kaiserthron verkünden; dann
gehören Kuba und Philippinen und wir selber mit Freuden zu ihnen.

8cküttelrcirne.
Der Chines' hat lieber keinen Kopf mehr
Noch bevor er gäbe seinen Zops her.

^
»

°*

Es brüstet sich ein Professoren-Titel
Nach Erfahrung öfters unterm Thorenkittel.

Ich möchte nie mit grauen Locken bei gar zu jungen Frauen hocken.

Oester hör' ich gar in kleinen Städtchen
Lamentieren schon die kleinen Mädchen:
Könnte meine große Puppe essen.

Müßte Sie mir meine Suppe fressen I"
»

Bald wirst Du die Wonne kennen, wo Dich muß die Sonne brennen:
Dann wird es heiß, und Mückentanz zerfleischt Dir Deinen Rücken ganz.

Mir glücklicken Aotkrister
Der Neubau eines Gemeindehauses ist sür uns unvermeidlich

geworden, dies namentlich auch wegen der Platzfrage fitr unser Gemeindc-
archiv. Aber unsere Kantonsväter denken weiter als nur zwei Zoll über
die Nase hinaus. So konnte uns einer dieser Auserwählten mit der
tröstlichen Versicherung überraschen, daß Herr Bankdirektor Jsler sich erbötig
gemacht habe, das Gemeindcarchiv Rothrist in den geräumigen Lokalitäten
dcr Aarg. Bank in Aarau unterzubringen. Der Nutzen solcher Annehmlichkeit

springt in die Augen, weil unser Gemeindeschreiber, der täglich
seiner Archive benötigt, kurzer Hand den Zug nach Aaran nimmt. Nichts
einfacher nnd bequemer als das. Eventuell wäre es dann auch richtiger,
unsere Gemeinderatssitzungen in der Hauptstadt abzuhalten. Weil wir
aber wissen, daß der Nebelspalter" in unserm Kanton gute Verbreitung
hat, so sei hiermit all' unsern Schwestcrgemeinden des Rüeblilandes auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege kund und zu wissen, wie sehr sie

inskünftig ihre Gemeindeverhandlungcn vereinfachen und wie bequem sie

ihre Archive unterbringen können. ^ tont Ivatenr saint!

^ur 8ynocie.
<Aus Böllanopolis.)

Weißt Du mein Sohn, was das bedeuten thut
Wenn viele Schwarzröck' beieinand versammelt sind?"
Ich mein, sie holen dann sich neuen Mut
Zum Kampfe wieder die Finsternis, auf daß der böse Wind
Der heut den Rückschritt ausstreut in das Land
Abprallet wirkungslos an festen Kirchenmauern."
So sollt es sein, mein Sohn, doch vor der Hand
Ist's ganz was anderes, auf das sie lauern.
Die Wahrheit" suchen sie und rühren Pech" auch an;
Denn wer die Wahrheit kennt und sagt sie nicht

Der ist wahrlich ein erbärmlicher Wicht.
Und wer Pech anrührt und dabei sich nicht besudelt
Das muß ein Künstler sein mehr als von Gottesgnaden"
Diese Wahrheit" nun will nicht, daß man lobhudelt
Was mit dem Fortschritt stehet im Zusammenhang,
Will doch der Fortschritt stets auch die Reform".
Ein Reformer" sein, und sei's auch nur in Glaubenssachen
Heißt drum ein Freund auch sein des neuen Zeitengeistes.
Daß sich das Orthodoxe" in Schaffhausen allmählich reforniieret
Und die Reform die Rechte geltend macht
Ist nun ein Faustschlag ins Gesicht der orthodoxen Gotteswort-Verkünder;
Denn die Resorm" annehmen heißt sich mit Pech besudeln",
Ihr nicht entgegentreten heißt handeln wie ein Wicht"
Darum, mein Sohn, versammelte sich die Synode,
Weil sie wohl fühlt, daß ihre Lehren sind marode;
Damit vereint sie sich im falschen Wahn bestärke:
Die Bodigung des Fortschritts" sei eins der schönsten Werke.

Erklärung.
Der Bundesrat beabsichtigt, die Grenzen für den konzessionsfrcien

Kleinverkauf geistiger Getränke von zwei Liter auf zehn Liter heraufzusetzen^
Der Unterzeichnete zollt dieser Mahregel seinen freundlichsten Beifall.

er hat stets die armen Schlucker verurteilt, welche an einem Tage nicht
mehr als zwei Liter trinken konnten. Ein rechter Mann darf es unter
zehn Liter, namentlich in der Sauserzeit, nicht thun. Rodenstein.

Meine bis jetzt noch immer sehr
verehrte Zuhörer!

Ich behandle heute einen Gegenstand, der bei
Ihnen einigem Widerstand begegnen dürste. Dieser
Widerstand ist sehr verständlich und leider sogar
verständig. Wenn sie Ihre werten Augäpfel auf
den oberen Teil einer europäischen Landkarte
Wersen, bleiben dieselben kleben aus einem Lande
das Schweden heißt. Hier haben nun die obersten
Behörden die Trauerformel pardon
Trauungsformel bei Hochzeiten: Du sollst Deinem
Manne unterthanig sein," sür alle Zukunft einfach

gestrichen. Lhne Zweifel infolge von
Reklamationen und Schimpfereien der berühmten
Eulalia". Ich ersuche anwesende, widerständige
Herren sich nicht zu ereifern, weil ja doch alles,
was das hie und da schönere Geschlecht erobert
hat, unwiederbringlich sür die Herren der
Schöpfung verloren ist. Ferner bitte ich die

Damen, ganz besonders die abwesenden, ihren Jubel zu mäßigen, und nicht
so himmelhoch zu jauchzen bei Gelegenheiten, Thee- und Kaffeekränzchen,
bei Picknicken, Wohlthätigkeits-Versammlungen, in Brunnen- und
Waldgesprächen und Hinteren Kirchenstühlen. Sie haben im Grunde kein neues
Recht erreicht und wissen ganz wohl, daß es mit diesem Unterthänigscin"
so viel als nichts bedeutete. Durch aussprechen einiger Worte meinerseits
können Sie nicht leugnen, daß von Unterthancnloos bei Ihnen niemals die
Rede sein konnte. Die Worte heißen: Auslacherei, Korb, Gardinenpredigt,
Hausschlüssel, lange Nägel, Beredtsamkeit, Schweigen, Augenblitze, Zungenspitze,

neue Moden, Badknrcn, Nerven, letzte Worte, und zirka dreißig Tinge,
die mir glücklich entfallen find. Schweden that also wohl daran, eine
gänzlich unnütze Trauersormel pardon Trauungsformel fallen zu
lassen. Bei jeder Trauung soll Eines dem Andern trauen, aber wo bei
Unterthänigkeit" die verschleierte Person so unbedingt ein Ja" lispelt, ist
von jeher das Trauen eine zweif.lhafte Naturerscheinung. Ersahrene
Männer werden mir zustimmen und in Bezug auf Frauenzimmer will ich

nichts gesagt haben. Es giebt freilich unter Ihnen recht sanfte, unterthnnige
Gattinnen, wie z. B. meine liebe, selige Gemahlin, wenn ich nämlich eine
gehabt hätte. Nachdem ich also Gegenstand und Widerstand erschöpfend
behandelte, schließe ich mein Vorgetragenes und empfehle mich unterthänigst.


	[Professor Gscheidtli]

